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Der Stein gehörr zu dem unrer Nr.416 eingehend er-
läuterten Familiengrab des Bienus. Mit dieser Inschrift
erinnert der Außteller an seine Eltern Gatus und
Demionca und seine Brüder Athamas und Atrectus.
Die Kombination der auf den verschiedenen Fami-
liengrabsteinen enthaltenen Angaben ergibt klare
Familienverhâltnisse: Familie des Bienus: Srammvater
Cabirius (Ehefrau unbekannt) = Großvater des Bie-
nus; sein Sohn Gatus ehelicht Demionca; aus deren
Verbindung gehen die Söhne Athamas,,trrectus und
Bienus hervor. Farnilie der Ingenua, Gattin des Bienus:
Stammvater Illanuo (Ehefrau unbekannt) = Großva-
ter der Ingenua; sein Sohn Ocellio heiratet Exomna;
beide haben die Töchter Ingenua und Optata; letztere
hat mit einem nicht nâmentlich genannten Mann die
Tochter Anna. Parallelen zum Namen Demionca fin-
den sich in CIL XIII 1409, beiWuilleumier Nr. 175
sowie in CIL XIII 11105 (und seit neuesremvielleicht
Gallia 30, 1,972,317,wenn aus DEMIOND verschrie-
ben; aus Chillens-aux-Bois, Loiret).
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Dat.:2.Viertel 1.Jh.

Der Duktus der Inschrift ist relativ eindeutig. In Z.L wd
am,\nfang vonZ.2 standen der Name desVerstorbenen,

dann wurden seine Herkunft und in den beiden letzten
erhaltenen Zeilen sein Beruf verzeichnet. Nomina auf
,,-ipius" (wie in 2.7) sind-nach Mócsy,Nomenclator-
außerordentlich seltenVon den bei Mócsy verzeichneten
Möglichkeiten ist am attraktivsten dæ sonst nur einmal
als Cognomen in Pannonien belegte ,,Principius" als

typisch gallische'W.eiterbildung von,,Princeps".
ln Z.2 befanden sich die Filiation und ein kurzes Co-
gnomen, wie etwa ,,Atto". ln Z.3 stand wohl ein Eth-
nikon auf ,,-ius". Da nicht anzunehmen ist, daß sich ein
Bürger vor denToren der Stadt in seiner Grabinschrift als

,,civis Ljbius" bezeichnet haben dürfte, ist hier ein ande-
res Ethnikon zu suchen. Angesichts der zu postrfieren-
den ZetlenTànge (vgl. Z. I und 4) wäre an ,,fBaetas]ius"
bzw ,,[Helvet]ius" zu denken, Grner auch an ,,Nervius",
,,Parisius" o.ã. ln 2.4-5 befand sich vielleicht eine Be-
rußangabe.Wenn diese Annahme richtig ist, liegt es nâhe,

,,-ator" zu ,,[negoti]ator" zu ergànzen und in der folgen-
den Zet\e ein erläuterndes Adjektiv zu suchen, das die

Handelstätigkeit desVerstorbenen näher bestimmte. Die-
sesAdjektiv sollte ca. 10 Buchstaben umfassenVon den in
Köln schon belegten Handelstätigkeiten kämen die eines

,,Jignariuf',,,vestiarius" oder,,nummularius" in Frage.

Literatur: CIL XIII 83 42; Esp ê::andieu VIII 652 1 ; Fremers-

dorf, Urkunden2,57 wdTaf.92:Römer am Rhen 179,

A. 146 Nr. 1; Römerillustríerte 210 Nr. 12;'Walser 258

Nr. 116.

Nr. 418 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:71,1,

Inv.-Nr.: 74,8267

Galsterer III Nr.29
AO: Köln RGM
FO: Köln; Raderthalgürtel, Gesamtschule Köln-Zollstock,
1.974.Gefsnden in derVerfìillung von Brunnen 2 im
ehemaligen römischen Gutshof Kö1n Raderthal, vgl. hierzu
auch die Nrn.205 und 58i.
Maße:42 cm x 30 cm x 6,5 cm

Rechte obere Ecke einer ziemlich dünnen Platre.Vielleicht
zur Befestigung an einer Mauer vorgesehen. Links oben,

links und unten abgebrochen.

Dat.:2.Jh

Literatur: Galsterer III Nr. 29; Schlippschuh 40 ff.

Berufe und collegia

Nr. 419 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:358

Inv.-Nr.:58,602

Galsterer 1975 Nr.317

AO:Köln RGM
FO: Köln; Severinstraße, vor Haus Nr. 21.2,1958.

Gefunden unter der östlichen Fahrbahnhälfte vor Haus

Nr.212 in rund 1,70 mTieG unter der Straßenoberkante

in gestörtem, erdigen Boden (F.8., dort auch Lageplan).

Maße:51cm x29,5 cm x 13 cm

Altärchen. Über der Inschrift im Giebel Porträtmedaillon

desVerstorbenen. Auf dem Giebel Früchte zwischen

Voluten. Schriftfeld besonders links unten stark restauriert.

Medaillon zwischen D und M

D(ß) M(anibus) / Cer(manio ?) 'Victo/ri doct(ori) 'gI/
[adiat(orum)] Pater(nía?)/ [2-3] lu[a ?] /5 coiuux þic !)

Den Manen. Für Germanius Victor, Gladiatorentrai-
ner, hat Paternia Lellua (?), seine Ehefrau (das Grabmal

errichtet).

Das rörnische Köln besaß angesichts seiner Größe und

seiner Bedeutung innerhalb der Provinz sicherlich

ein entsprechendes Amphitheater. Die vorliegende

Inschrift sowie weitere Belege von Personen, die in
irgendeiner Form mit dem Betrieb derArena verbun-

den sind, unterstreichen diese Annahme (vgl. Nrn. 20,

420 :und 538). Gleichwohl fehlt bisher jeglicher Hin-
weis auflage oder Gestalt eines solchen Bauwerks,vgl.

Eck, Köln 374. DerVerstorbene war in einer örtlichen

Gladiatorenkaserne als Ausbilder tätig. Im Normalfall
handelt es sich bei diesen Trainern selbst um ehema-


